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Ein geräuschloser Abgang
Zum Ausscheiden von Hans-Jürgen Urban

aus dem Vorstand der IG Metall – aus der express-Gewerkschaftsredaktion

In: express 7-8/2026

Wir hatten in der letzten Ausgabe des express bereits über bevorstehende Veränderungen im
Vorstand der IG Metall berichtet. Inzwischen sind die entsprechenden Beschlüsse im Beirat
der IG Metall gefallen, zum 1. Juli wurde der Wechsel vollzogen: Hans-Jürgen Urban, für So-
zialpolitik, Gesundheitsschutz und Arbeitsgestaltung zuständiges Mitglied des geschäftsfüh-
renden Vorstands, ist vorzeitig aus seinem Amt ausgeschieden. Ihm folgt André Arenz, bisher
1.  Bevollmächtigter  der  IG Metall  in Olpe und Vorsitzender des dortigen DGB-Kreisver-
bands, CDU-Mitglied und im Bundesvorstand der Christlich-Demokratischen Arbeitnehmer-
schaft (CDA).

In der Pressemeldung des IG Metall-Vorstands wird Urban mit den Worten zitiert: »In den
politisch turbulenten Zeiten war mir ein geordneter, ruhiger Übergang für die IG Metall wich-
tig. Ich werde in wenigen Tagen 65 Jahre alt und die Rente erst ab 67 habe ich nie akzeptiert.«
Näheres über seine Motive – eigentlich war er bis zum nächsten Gewerkschaftstag 2027 ge-
wählt – war bisher nicht zu erfahren. In einem Interview mit der Frankfurter Rundschau vom
26. Juni gab er lediglich zu verstehen, seinen Entschluss »zu einer Zeit, als die jüngste sozial-
politische Zuspitzung nicht absehbar war«, getroffen zu haben. Seine unmittelbaren Mitarbei-
ter:innen waren im Herbst 2025 informiert, seine Entscheidung wohl bereits einige Zeit vor-
her getroffen worden. Eine gewisse Amtsmüdigkeit ist nicht auszuschließen, zumal sein Büro-
leiter und langjähriger Wegbegleiter Christoph Ehlscheid sich auch zurückziehen wollte und
inzwischen ebenfalls gegangen ist. Mehr Zeit für sich zu wollen, ist ja auch legitim.

Ob und wenn ja mit welchem Ziel Urban versucht hatte, Einfluss auf seine Nachfolge zu
nehmen, ist nicht bekannt. Entscheidend war am Ende aber die Machtbalance zwischen den
IG Metall-Bezirken. NRW hatte seit Längerem die nächste Neubesetzung im Vorstand für
sich beansprucht. Die Wahl fiel auf André Arenz, der Jugendvertreter bei Thyssen Krupp
Stahl AG in Kreuztal war und 2005 im Traineeprogramm der IG Metall anfing. Danach wurde
er 2006 Gewerkschaftssekretär in Olpe. Er ist Jahrgang 1977 und hat, so er will und wiederge-
wählt wird, noch vier Amtszeiten im Vorstand vor sich.

Nach der neuen Geschäftsverteilung ist Arenz unter anderem für die bisher im Vorstands-
bereich der  Ersten Vorsitzenden angesiedelte Betriebspolitik zuständig.  Entgegen mancher
Vermutungen ist die bisher von Urban vertretene Sozialpolitik nicht zu Christiane Benner ge-
wandert, sondern wird in Zukunft von Ralf Reinstädtler vertreten. Dieser ist seit 2023 im ge-
schäftsführenden Vorstand. 2009 hatte er im saarländischen Homburg erfolglos für die Linke
zum Bundestag kandidiert – in seinem aktuellen IG Metall-Lebenslauf wird jedoch keine Par-
teizugehörigkeit erwähnt, in der gewerkschaftlichen Diskussion trat er bisher nicht in Erschei-
nung. Die sozialpolitischen Fußstapfen, in die er tritt, sind groß und sein neues Arbeitsfeld ist
politisch brisant. Mit Spannung bleibt abzuwarten, wie er sich zur Frage tariflich vereinbarter
kapitalgestützter Altersversorgungen, so genannter Sozialpartnerrenten, verhält. Urban hatte
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solche Modelle stets bekämpft und der Gewerkschaftstag 2023 einen entsprechenden Vorstoß
der IG Metall Baden-Württemberg noch mit großer Mehrheit abgelehnt.

Urbans Ruhestand ein Richtungswechsel?

Mit Hans-Jürgen Urban scheidet der profilierteste linke Intellektuelle der IG Metall aus dem
Amt. Eine vergleichbare Führungspersönlichkeit findet sich auch in keiner anderen DGB-Ge-
werkschaft. Seine Veröffentlichungen, ob Artikel oder Bücher, fanden in der Linken eine auf-
merksame Leser:innenschaft, seinen Reden wurde nicht zuletzt auf Grund seines Alleinstel-
lungsmerkmals als Vorstandsmitglied der größten deutschen Gewerkschaft stets interessiert
zugehört. In seiner eigenen Organisation wurde er wohl am wenigsten gelesen. Hier fand er
vor allem als guter Redner und allgemeinverständlicher Welterklärer positive Resonanz. Nicht
zuletzt deshalb erzielte er bei allen Vorstandswahlen, zu denen er antrat, regelmäßig Spitzen-
ergebnisse. Anders als die Mehrheit der IG Metall-Vorstandsmitglieder beharrte er auf der
Notwendigkeit der Überwindung des Kapitalismus – auch wenn er die Aussichten dafür ge-
genwärtig als gering einschätzte.

Sein Schwachpunkt war, wie seinen solidarischen Kritiker:innen auch immer wieder auf-
fiel, dass er in seinen kritischen Betrachtungen die eigene Organisation zumeist weiträumig
aussparte: Zur Debatte um die Tarifeinheit, in der sich die IG Metall auf die Seite der Regie -
rung und gegen ver.di stellte, hielt er sich öffentlich bedeckt. An den Diskussionen um neue
Ansätze der Mitgliederbeteiligung, des Organizings oder der Arbeitskampfentwicklung, die
einen guten Teil der jüngeren aktivistischen Linken beschäftigten, die mit dem Generations-
wechsel neu zur IG Metall kamen, war er erstaunlich wenig beteiligt. Wenn er ins innerge-
werkschaftliche Handgemenge involviert war, machte er dies nicht öffentlich. An dieser Stelle
gewann stets seine sehr weitreichende prinzipielle Loyalität zur IG Metall als Organisation
die Oberhand über den Kritiker. Auch zum Ende seiner gewerkschaftlichen Laufbahn lag ihm
mehr am geräuschlosen Übergang im Vorstand als an einer Diskussion über die Richtung, die
seine Gewerkschaft einschlagen soll. Er weiß, dass entgegen dem nach außen vertreten Man-
tra die Partei- und Richtungszugehörigkeit bei der Besetzung von IG Metall Vorstandsposten
nach wie vor keineswegs zweitrangig ist. Er wird dies aber nicht öffentlich äußern.

Ob sein Ausscheiden jedoch tatsächlich einen Richtungswechsel in der IG Metall bedeutet,
ist vor allem auch deshalb fraglich, weil Urban – mit Ausnahme vielleicht bei der Aktienrente
– in der IG Metall letztendlich nie die Richtung bestimmte. Im Vorstand war er vor allem in
der Ära Huber zumeist isoliert, seine Interventionen wurden weitgehend ignoriert. Dies zeigte
sich schließlich auch darin, dass sein Ausscheiden keine große Welle machte. Kleinere Noti-
zen in der Presse, manche Enttäuschung bei Ehren- und Hauptamtlichen, die sich von ihm
mehr organisationspolitische Interventionen erhofft hatten. Ansonsten viel Achselzucken.

Hans-Jürgen Urban bleibt Honorarprofessor in Jena. Er wird sicherlich auch weiter publi-
zistisch tätig und auf Tagungen zu hören sein. Ob er im Ruhestand auch freier aufspielen
wird, bleibt offen.
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